
Was haben Sportler und In-
novationsmanager gemein-
sam? 

Sie müssen von Neuem 
überzeugt sein und Rück-
schläge gut wegstecken. 
Leistungssport hat zum Ziel 
immer neue - noch nie da 
gewesene - Bestleistungen 
zu zeigen. Versetzen sie 
sich kurz in einen Leicht-
athleten, der für Olympia 
trainiert. 

Sie kennen alle Bestleist-
ungen, die in ihrer Diszi-
plin bis zum heutigen Tage 
möglich waren und sie ha-
ben genau ein Ziel: diese 
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Bestleistung mit einer noch 
nie erreichten neuen Marke 
zu übertrumpfen. Dies ist 
genau die Innovation, die 
Sportler immer wieder aufs 
Neue erreichen müssen, 
um an der Spitze der Welt-
elite zu stehen.

Welche Eigenschaften ma-
chen den erfolgreichen Profi -
sportler aus und was können 
Innovationsmanager vom 
Sport lernen?

Grenzen verschieben
Der Sportler ist ständig da-
bei, seine und die Grenzen 
der Physik zu verschieben 
und Neues zu versuchen. 

Entscheidend ist hierbei, 
nicht mehr an die Grenze 
zu glauben und vom Neuen 
überzeugt zu sein. Neuro-
logisch gesehen ist hierbei 
die intrinsische Motivation 
maßgebend, die über Do-
pamin in defi nierten Hirn-
regionen vermittelt wird. 
Dies ist zum Teil genetisch 
codiert, aber auch durch 
Lernen und Training zu be-
einfl ussen. 

D.h. innovation seeking ist 
trainierbar.

Kleine Schritte machen 
den Weg
Im Sport gibt es selten 
Quantensprünge. Sondern 
die stetige Optimierung an 
vielen kleinen Stellschrau-
ben macht letztlich im Ge-
samten den Erfolg. Dieses 
Verhalten liegt uns aus der 
Evolutionsgeschichte auch 
sehr nahe. Zu große Ver-
änderungen lösen schnell 
Angst und Flucht aus.

Stetige Unzufriedenheit
Beim Sport ist das Neugier-
verhalten „das geht noch 

besser“ entscheidender 
Erfolgsfaktor. Das stete Hin-
terfragen und Optimieren 
wollen war schon früh ein 
Selektionsvorteil und ist in 
unserer Biologie verankert.

Rückschläge verarbeiten
Dem Sportler widerfahren 
immer wieder Rückschläge. 
Diese gilt es zu überwin-
den und neu bzw. besser 
motiviert daraus hervorzu-
gehen. Hier sind executive 
Funktionen wie Selbstdiszi-
plin nötig. Diese executiven 
Funktionen lassen sich über 
gezielte Coaching-Mass-
nahmen fördern. 

Kaum ein Profi  kommt 
heute ohne entsprechen-
de Betreuung aus. Alle 
genannten Punkte sind 
grundsätzlich neurobiolo-
gisch in uns angelegt und 
bilden auch für den Inno-
vationsmanager das ent-
scheidende Mindset. 

Über gezieltes Coaching 
und Training lassen sich 
diese Grundmuster wieder 
aktivieren und kultivieren, 

um besser zu sein als die 
Mitbewerber.

Dr. Aly Sabri ist der Spe-
zialist für Hirnforschung 
und Neuroökonomie. Sein 
Schwerpunkt liegt auf dem 
wissenschaftlichen Ver-
ständnis von Kundenver-
halten und die darauf zu 
gründende Segmentierung.
Segmentierung - also die 
Einteilung des Kundenpools 
in Persönlichkeitsgruppen 
- bildet die Basis jeglichen 
Handelns in Forschung & 
Entwicklung, Marketing und 
Vertrieb eines Unterneh-
mens. Dr. Sabri erforscht 
und entwickelt mit einem 
interdisziplinären Team die 
modernsten Methoden in 
diesem Feld.

In eigener Sache: 

Jetzt anmelden für den neu-
en, nebenberufl ichen Studi-
engang „Technologie- und 
Innovationsmanagement 
(M.Sc.)“ am FOM Hoch-
schulstudienzentrum Stutt-
gart ab dem Wintersemes-
ter 2014.
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http://www.fom.de/studien-
programm/fom-hochschule/
spezialistenstudium/techno-
logie-und-innovationsma-
nagement.html.
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15.05.2014 in München:
Halbtagesseminar „EFFIZI-
ENT IDEEN ENTWICKELN“ 
im Rahmen des „Training 
and Development Pro-

gramms“ des Bildungswerk 
der Bayerischen Wirtschaft 
(bbw) in Zusammenarbeit 
mit cS-Strategies.

19.05.2014 an der 
Universität Karlsruhe:
Vortrag „Methoden und Pro-
zesse in den frühen Phasen 
des Innovationsprozesses“ 
im Rahmen des Mechatro-
nic Dialogue 2014“.
http://www.stz-mechatronik.
de/mechatronic-dialogue.
html



Das im Rahmen der Lis-
sabon-Strategie im Jahr 
2005 festgelegte Ziel der 
EU – 2010 3 % der GDP für 
FuE auszugeben – wurde 
über die gesamte EU weit 
verfehlt. Zur Diskussion 
der Auswirkungen sind im 
Folgenden Statements von 
Themenführern zusammen-
gestellt:
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Die Verwendung innova-
tiver Technologien ist eine 
der Hauptursachen für 
wirtschaftliches Wachs-
tum (Spath).
Innovation braucht For-
schung (Bullinger).
In einer Metastudie konn-
ten 37 Einfl ussfaktoren 
auf das Innovationsge-
schehen in Deutschland 

identifi ziert werden, da-
runter FuE-Ausgaben 
(Gausemaier).
Deutschland belegt bzgl. 
FuE Ausgaben keinen 
Spitzenplatz mehr (vgl. 
Tabelle auf Basis von 
OECD-Angaben).

hohe Forschungseffi zienz 
Deutschlands

GERD: gross domestic expenditure on research and development
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Mögliche Interpretationen 
(Gausemaier):

Sollte sich das Handlungs-
feld in seinem Zeitversatz 
von Ursache und Wirkung 
Themen wie Demographie 
oder der globalen Erwär-
mung ähneln, würde ein ein-
faches „weiter so“ ggfs. nur 
schwer änderbare Auswir-

•

•

kungen nach sich ziehen. Si-
cherer wäre es sicherlich, die 
Anstrengungen im Bereich 
Forschung & Entwicklung, 
der Schnittstelle zwischen 
Technologie- und Innova-
tionsmanagement, bereits 
jetzt wieder zu steigern.

zeitliche Verzögerung zwi-
schen Einfl uss- und Out-
putgrößen, d. h. wir leben 
von der Substanz

•


